


Perspektivenreich „Brücke bauen“

2021:  Die viel benutzte Cölve Brücke in unserem Stadtteil wird abgerissen.
  Geplagte Anlieger, belastete Händler und Verkehrsteilnehmer (Bahn, Bus, Rad
  und Fußgänger) sind verärgert. Es gibt keinen Plan zum Neubau der „CB“.
  Die  verantwortlichen Städte (Duisburg und Moers), Deutsche Bahn sowie das
  Land NRW können sich erst nach Jahren zu einem Neubau der „CB“ einigen.
2024:  Die Stadt Duisburg hat für den Neubau dieses Jahr terminiert. Das Land NRW
  trägt 75% des 15 Millionen Euro kostenden Neubaus der Cölve Brücke.
2026:  Die „Cölve Brücke“ ist für den Verkehr frei gegeben. Anlieger wie Verkehrs-
  teilnehmende freuen sich.

Uns bleibt zu hoffen!

Foto :  Thekla Jakobi
Text :  Josef Jakobi



                                          Grußwort

Liebe Geschwister im Glauben,

vor vier Jahren bin ich nach Duisburg-Homberg für meine
Ausbildung zur Pastoralreferentin gezogen. Der Bau der neuen
A40 Brücke hatte gerade begonnen. Oft fahre ich auf der A40
Brücke über den Rhein. Ich konnte zuschauen, wie die neue
Brücke Stück für Stück weiterwächst. Jetzt, vier Jahre später,
ist der eine Teil der Brücke fertig. Nun stehen sie nebeneinan-
der: die alte Brücke und die neue Brücke.

Die alte Brücke wies Schwächen auf und würde der Belastung bald nicht mehr
standhalten. Und die Neue? Die ist wahrscheinlich nach dem neuesten Stand
gebaut worden; modern, stylisch, stabil, ausgelegt auf die hohe Belastung. Die
eine löst die andere Brücke ab. Ihr Aufgabe bleibt jedoch dieselbe. Sie schafft
eine Verbindung zwischen den Ufern. Sie überbrückt den Rhein. Sie trägt uns.

Pfarrer
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So ein Brückenbauer, eine Brückenbauerin hat eine schwere und verantwortungs-
volle Aufgabe. Die Geschichte vom Brückenbauer zeigt aber, dass es noch viel
wichtigeren Brückenbau gibt.

Brücken können also so viel mehr sein. Vom Brückenbau der A40 können wir
jedoch lernen, dass es manchmal auch neue Brücken geben muss, die aber
dieselben beiden Ufer verbinden wie die alte Brücke. Wir können neue Brücken
zwischen Kirche und der Welt bauen, neue Brücken zwischen den Menschen.
Von der alten Bauweise müssen wir uns vielleicht dankbar verabschieden und uns
neue erarbeiten. Die Welt verändert sich, das Leben nimmt seinen Lauf und somit
brauchen wir dafür geeignete, kreative Brücken. Damit wir eine Verbindung
zwischen Kirche und Welt, Gegenwart und Zukunft, Dunkelheit und Licht, Trauer
und Freude, Zeit und Ewigkeit schaffen. Und Gott ist das Fundament, die Stütz-
pfeiler, die unsere Brücken festigen.

Das Seelsorgeteam wünscht eine besinnliche Adventszeit und Gottes Segen.

Besondere Grüße schickt Pfarrer Mehring.

Mirijam Held, Pastoralreferentin
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6   Personen und Gremien

„Pastoraler Raum“, personelle Situation und Ehrenamt
Am 06. September war Weihbischof Lohmann, zuständig im Bistum Münster für die
Region Niederrhein, auf Einladung des Pfarreirats in unserer Pfarrei St. Peter und
hat an einer Sondersitzung des Pfarreirats teilgenommen.
Neben dem Pfarreirat waren auch der Kirchenvorstand sowie einige der Hauptamt-
lichen der Pfarrei St. Peter anwesend.
Pfarreirat und Kirchenvorstand hatten im Vorfeld eine Reihe von Fragen zu den
Themenkomplexen "Pastoraler Raum und personelle Situation" sowie "Ehrenamt"
zusammengetragen.
Robin Wagner, Vorsitzender des Pfarreirats,  gab einen Überblick über die Entwick-
lung der Aktivitäten in St. Peter in den vergangenen drei Jahren.
In beeindruckender Offenheit erläuterte Weihbischof Lohmann die Positionen und
die Motivation des Bistums. Weihbischof Lohmann dankte den Ehrenamtlichen und
Aktiven in unserer Gemeinde für die gute geleistete Arbeit.

Folgende Themen kamen zur Sprache

• Die Festlegung der Pastoralen Räume (St. Peter wird einen solchen
zusammen mit St. Franziskus und St. Matthias bilden) wird keine Fusion im
rechtlichen Sinne sein

• Die Pastoralen Räume sind eine Reaktion auf den personellen Notstand (!)
im Bistum und ein notwendiger Transformationsprozess

• Er gibt den Weg von der priesterzentrierten Gemeinde zu einer
selbstversorgenden Gemeinde vor

• Die derzeit angespannte personelle Situation in St. Peter aufgrund der
Erkrankung von Pfr. Mehring kann als Chance genutzt werden, dass Laien
zukünftig mehr Verantwortung übernehmen und der Priester eine stärker
moderierende Rolle einnimmt

      • Grundsatz ist, dass möglichst viele Aktivitäten lokal in den Gemeinden fort
 geführt werden; es soll nicht per se alles in den Pastoralen Raum einge-
 bracht werden

• Nur das, was vor Ort in einer Gemeinde nicht mehr möglich ist, soll im
Pastoralen Raum organisiert werden
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     • Der offizielle Start ist zum 1.1.2024; derzeit laufen noch verschieden Vor-
 bereitungen auf Bistumsebene

• Die Dekanatsebene wird mittelfristig entfallen

• Das Bistum begrüßt es, wenn bereits jetzt von den Gemeinden Aktivitäten
zur Vorbereitung entwickelt und angestoßen werden

     • Es wird zunehmend schwerer, Ehrenamtliche zu gewinnen

     • Gemeinden sollen auch Menschen für ehrenamtliche Arbeit ansprechen,
 die sich von der Kirche abgewandt haben oder beispielsweise nicht zum
 Gottesdienst kommen

• Sollten sich für die Gremien ‘Pfarreirat und Kirchenvorstand’ zukünftig zu
wenig Ehrenamtliche finden, wird das Bistum rechtliche Sonderregelungen
ermöglichen.

Ehrenamt

Mitglieder des Pfarreirates, Kirchenvorstand sowie Bischof Lohmann
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Prozess „Pastorale Strukturen“ - das Bistum informiert
Liebe Pfarreimitglieder und Pfarreimit-
gliederinnen,

in unserem Bistum läuft derzeit, viele
von Ihnen wissen es, der Prozess zur
Entwicklung pastoraler Strukturen. Der
Prozess nimmt in den Blick, dass die
katholische Kirche auch in unserem
Bistum vor großen Umbrüchen steht.
Vor diesem Hintergrund hat Bischof
Felix das Ziel des Prozesses wie folgt
beschrieben: „Wir müssen die pastora-
len Strukturen so gestalten, dass die
Verkündigung der Frohen Botschaft un-
ter in Zukunft deutlich veränderten Rah-
menbedingungen weiter gut möglich
sein wird.“
In den kommenden Jahren wird es we-
niger Priester sowie Pastoralreferen-
tinnen und Pastoralreferenten geben.
Auch die Zahl der Ehrenamtlichen, die
bereit sind, sich in der Kirche zu enga-
gieren, wird zurückgehen. Insgesamt
wird die Zahl der Katholikinnen und
Katholiken sinken. Gleiches gilt für die
finanziellen Möglichkeiten der Kirche.
Die Veränderungen werden massiv
sein – auch in unserer Pfarrei.
Wir haben noch die Möglichkeit, unsere
Kirche gemeinsam auf diese Verände-
rungen hin zu entwickeln. Der Struktur-
prozess ist eine Chance, die wir nutzen
sollten, um auch in Zukunft unsere Ge-
sellschaft im Sinne des Evangeliums
mitgestalten zu können.
Dafür werden zum 1. Januar 2024 im
ganzen Bistum sogenannte Pastorale

Räume errichtet. In unserem Fall wird
der Pastorale Raum aus St. Franziskus
Duisburg-Homberg, St. Peter Duis-
burg-Rheinhausen und St. Matthias Du-
isburg zusammengeschlossen. Die
Pfarreien bleiben eigenständig beste-
hen. Es soll aber die engere Zusam-
menarbeit mit unseren Nachbarpfarr-
eien und anderen kirchlichen Orten
(wie Bildungs- und Caritaseinrich-
tungen sowie Orten der verschiedenen
pastoralen Felder) gestärkt werden.
In 14 sogenannten Themengruppen im
Bistum erörtern aktuell rund 140 Ehren-
und Hauptamtliche mit unterschied-
lichen Perspektiven viele Fragen, die
für die Zukunft der Kirche in unserem
Bistum und in unserer Pfarrei wichtig
sind: Es geht unter anderem um Lei-
tungsfragen, um die Zusammenarbeit
zwischen der Pfarrei und kirchlichen
Einrichtungen, um das Miteinander zwi-
schen den verschiedenen pastoralen
Berufsgruppen sowie auch um das von
Ehren- und Hauptamtlichen.
Aber auch wir hier vor Ort haben uns
schon auf den Weg gemacht: Die
Hauptamtlichen unserer drei Pfarreien
haben in mehreren Treffen die Pfarrei-
gebiete gegenseitig kennengelernt. Kir-
chen, Pfarrheime und andere Orte
kirchlichen Lebens wurden besichtigt
und Eigenschaften und Besonder-
heiten der Pfarreien ausgetauscht.
Ebenso haben sie das gesamte Stadt-
gebiet Duisburg-West aus einem touris-
tisch-historischen Blickwinkel erkundet.

  Personen und Gremien
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Auch die Vorstände unserer Pfarreiräte
haben sich schon getroffen und machen
sich auf den Weg aneinander kennenzu-
lernen. Es gibt viele Fragen, die im
Raum stehen, aber auch viel kreative
Energie wie eine Zusammenarbeit im
zukünftigen Pastoralen Raum ausseh-
en könnte. Diese – für die meisten von
uns – neue Form der Zusammenarbeit
muss erst eingeübt werden. Dafür wird
Anfang des Jahres ein Koordinie-
rungsteam im Pastoralen Raum, indem
auch unsere Pfarrei vertreten sein wird,
seine Arbeit aufnehmen. Das Koordinie-
rungsteam wird schauen, wo es bereits
jetzt gute Formen der Kooperation gibt.

Und es wird die weitere Zusammenar-
beit organisieren und steuern. Es soll
auch die Bildung eines Leitungsteams
für unseren Pastoralen Raum bis Ende
2025 vorbereiten, das spätestens An-
fang 2026 seine Arbeit aufnehmen soll.
Schon diese zeitliche Perspektive zeigt:
Mit dem Stichtag 1. Januar 2024 wird
nicht alles sofort anders. Veränderung
braucht Zeit. Nach und nach werden wir
im Pastoralen Raum Gemeinsames
ausprobieren, verschiedene Formen
des Kirche-seins ermöglichen und die
Chancen einer engeren Zusammenar-
beit nutzen.

Infos über den Prozess zur Entwicklung pastoraler Strukturen
finden Sie auf der Internetseite www.bistum-muenster.de/strukturprozess.

Wir werden Sie über die nächsten Schritte in unseren
drei Pfarreien weiterhin informieren.

                        Personen und Gremien

V.l.: John Orakundi, Jestin Perikkilakattu, Renate Liebig, Martin Eluke, Matthias Masuch
 Raymond Médard Kabongo Ilunga, Simone Wingels, Mirijam Held, Christiane Kreienkamp
 Thorsten Hendricks, Andreas König
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Aushilfe in der Pfarrei St. Peter

  Personen und Gremien
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Pastoralreferentin neu im Seelsorgeteam

  Personen und Gremien
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Das diesjährige Pfarrfest war ein groß-
er Erfolg und hat gezeigt, wie wichtig
Gemeinschaft, Austausch und ehren-
amtliches Engagement für unsere Ge-
meinde sind. In diesem Artikel werfen
wir einen Blick zurück auf die Highlights
dieser Veranstaltung.
Das Pfarrfest bot eine wunderbare Ge-
legenheit für die Gemeindemitglieder,
sich näher kennenzulernen und mitein-
ander Zeit zu verbringen.  Dies ist in
den vergangenen Jahren aufgrund der
anhaltenden Pandemie deutlich zu
kurz gekommen.
Ob bei gemeinsamen Aktivitäten, wie
dem gemeinsamen Singen, dem lan-
gen Anstehen am Grillstand, Turm- und
Orgel-Besichtigungen, dem Lauschen
von Geschichten im Erzählzelt, beim
Mitmachen eines Hörbuchs, dem bun-
ten Spiel- und Bastelangebot unserer
beiden Kindertageseinrichtungen so-
wie des Katholischen Bildungsforums,
beim Zuhören des Konzerts der Musi-
cal Kids Rheinhausen oder dem gemüt-

lichen Beisammensein: Die Atmosphä-
re war geprägt von Freude, Lachen und
einem starken Zusammengehörigkeits-
gefühl.
Das Pfarrfest war auch eine Plattform
für den interkulturellen Austausch. Be-
sonders der Eröffnungsgottesdienst
wurde geprägt von neuen Rhythmen
und Klängen zu diesem Fest. Gemein-
sam mit der kongolesischen Gemeinde
feierten wir mit Herrn Pfr. Kabongo
einen stimmungsvollen und vor allem
festlichen Gottesdienst.
Ein besonderer Dank gebührt den zahl-
reichen ehrenamtlichen Helfern, die mit
ihrem Einsatz und ihrer Leidenschaft
das Pfarrfest erst möglich gemacht ha-
ben: ob beim Aufbau, der Organisation
der verschiedenen Stände oder der
Betreuung der Besucher. Ihr Engage-
ment war unverzichtbar und hat das
Fest zu einem Erlebnis werden lassen.
Ihre Bereitschaft, ihre Zeit und Energie
in die Gemeinschaft zu investieren, ver-
dient höchste Anerkennung.

Pfarrfest 2023

  Personen und Gremien
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Das Pfarrfest hatte nicht nur einen un-
terhaltsamen Charakter, sondern trug
auch zur Stärkung der Gemeinschaft
bei. Neue Kontakte wurden geknüpft,
bestehende Beziehungen vertieft und
das Gefühl der Zusammengehörigkeit
gestärkt. Darüber hinaus konnten
durch Spenden und Einnahmen des
Festes wichtige Projekte und Initiativen
unterstützt werden, die der Gemeinde
zugutekommen.
Das Pfarrfest hat gezeigt, dass solche
Veranstaltungen von großer Bedeutung

für unsere Gemeinde sind. Sie bieten
nicht nur eine Möglichkeit zur Unterhal-
tung, sondern fördern auch den Zusam-
menhalt und das Miteinander. Es ist zu
hoffen, dass auch in Zukunft solche
Feste stattfinden und weiterhin von der
großartigen Unterstützung der ehren-
amtlichen Helfer geprägt sein werden.

Ein herzliches Dankeschön an alle, die
zum Gelingen dieses Festes beigetra-
gen haben.

                   Personen und Gremien

Robin Wagner, Pfarreirat
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Das Jahr 2023 hat uns alle, nicht nur
das Team der hauptamtlichen Mitarbei-
ter, sondern auch Sie, die Gemeinde-
mitglieder, in besonderer Weise heraus-
gefordert. Durch den Weggang von
Peter Fendel im Frühjahr und die Er-
krankung von Pastor Johannes Meh-
ring mussten Aufgaben neu verteilt und
gedacht werden.

Für die Sommermonate stellten sich
dem Seelsorgeteam mehrere Fragen:

•  Reduzieren wir die Werktags- und
   Sonntagsgottesdienste?
•  Können diese überhaupt stattfinden,
   wie kann das alles geleistet werden?

Ausfallen lassen war für uns keine Opti-
on.

Der Gedanke, Gemeindemitglieder an-
zusprechen und um Hilfe zu fragen
nahm immer mehr Gestalt an. Gesagt,
getan. In kurzer Zeit entstand so eine
Liste mit Namen von ehrenamtlichen
Mitarbeitern, die ihre Bereitschaft er-
klärt haben, Gemeindegottesdienste zu
gestalten und zu feiern.

Am 23. Mai 2023 fand das erste Treffen

statt. An diesem Abend konnten wir
schon die ersten Dienste verteilen. Es
wurde deutlich, wenn ich diesen Dienst
übernehme, gehe ich in eine neue Rol-
le.

    • Kann ich diese Rolle füllen?

    • Möchte ich das?

    • Wie wird die Gottesdienstgemeinde
      reagieren?

Mein aufrichtiger DANK gilt allen, die
ihre Bereitschaft erklärt und eine große
Entlastung gebracht haben sowie Un-
terstützung in der zurückliegenden Zeit
waren.

Eine tiefe Dankbarkeit gilt aber auch
Ihnen, den Gemeindemitgliedern. Sie
haben uns, „den Laien“ , Wertschät-
zung entgegengebracht durch Ihr  Mit-
feiern der Gottesdienste und die
persönlichen Rückmeldungen. Dies be-
wegt uns zutiefst, denn es ist nicht
selbstverständlich.

Im Namen des Seelsorgeteams:
D A N K E.

Herausforderung angenommen!
Ehrenamtliche leiten Wortgottesfeier

  Personen und Gremien

Simone Wingels, Pastoralreferentin
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Mittagessen für Alleinstehende und Trauernde im Juli

Der Caritas-Ausschuss organisierte am
09.07.2023 ein Mittagessen für Allein-
stehende und Trauernde.
Der Sonntag begann mit einem Wortgot-
tesdienst mit Kommunionfeier in der
Kirche Christus König. Der Gottes-
dienst wurde durch den Caritas-Aus-
schuss vorbereitet. Die Worte aus dem
Tagesevangelium „Kommt alle zu mir,
die ihr euch plagt und schwere Lasten
zu tragen habt. Ich werde euch Ruhe

verschaffen.” (Mt 1,28) gelten auch als
Einladung für die Gäste zum Mittages-
sen: Es bietet die Möglichkeit für einen
Augenblick die Sorgen, Ängste und Nö-
te aus dem Alltag zurück zu lassen und
damit Herz und Sinn für die Begegnung
mit Jesus in der (Tisch-)Gemeinschaft
zu öffnen.
Es kamen 38 Personen, die zur Begrü-
ßung ein Glas Sekt im Pfarrzentrum
erhielten. Die Tische im großen Saal
waren bereits mit sommerlicher Dekora-
tion feierlich gedeckt. Zum Mittagessen
wurde der Grill angeworfen und ein
vielseitiges Buffet mit Salat, Ofenkartof-
feln, Dips und Broten aufgetischt.

Bingo - auch hier in der Gemeinschaft ein beliebtes Spiel
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Nachdem alle durch das Mittagessen
gestärkt waren, wurde gemeinsam Bin-
go gespielt. Nach dem anfänglichen Ab-
gleich gewisser Bingo-Regeln wirbelten
auch schon die Kugeln in der Trommel.
Nach jeder gezogenen Ku-
gel konnte anhand der Re-
aktionen an den Tischen
ausgemacht werden, wer
einen richtigen Treffer er-
halten hat oder wer leer
ausgegangen ist. Dass das
Bingo-Spiel bei allen Gäs-
ten sehr gut ankam, zeigte
sich auch an der lockeren
Atmosphäre: Neben dem
akribischen Kontrollieren
der Zahlen auf dem Bingo-Blatt ent-
wickelte sich mit jeder neuen Bingo-
Runde unter den Mitspielern ein regel-
rechter Schlagabtausch fröhlicher, hu-
morvoller und durchaus auch leicht
spitzer Kommentare, die uns alle zum
Schmunzeln und Lachen brachten. Ins-
gesamt waren drei Spiele-Runden an-
gedacht, für die es auch jeweils einen

kleinen Preis für die Bingo-Gewinner
gab.  Für eine spontane vierte Runde
wurde kurzerhand um die Tischdekorati-
on (zwei wunderschöne Rosen) als
Preis gespielt.

Im Anschluss gab es  Kaffee
und eine große Auswahl an
selbstgebackenen Torten.
Auch wenn der Tag gegen
15:30 Uhr ein wenig abrupt
aufgrund des aufziehenden
Unwetters beendet werden
musste, war der Tag dennoch
sehr gelungen und erfolgreich.

Ein besonderer Dank gilt allen
Helferinnen und Helfern, die

diesen Tag so würdevoll mit vorbereitet
und mitgestaltet haben. Ganz beson-
ders danken wir den beiden Herren, die
trotz der fast unerträglich sommerlich-
heißen Temperaturen im Innenhof sämt-
liche Fleisch-Spezialitäten mit viel Ge-
duld gegrillt haben.

Aline von Spee
für den Caritas Ausschuss

  Personen und Gremien

Kuchenbuffett wie gemalt Fünf in eine Reihe - so geht Bingo





20

Jeden Montag probt der Kirchenchor
„Christus König“ der katholischen Pfar-
rei „St. Peter“ im Pfarrzentrum in Berg-
heim.
Der Chor der katholischen Gemeinde in
Rheinhausen zählt 50 Mitglieder zwi-
schen 18 und 80 Jahren.

2021 feierte der Chor sein 100jähriges
Jubiläum. Genauso alt wie der Chor
war der für die Proben bislang einge-
setzte Flügel. Im Gegensatz zum Chor
zeigte der Flügel jedoch starke Ver-
schleißerscheinungen. Mehrere Risse
im Resonanzboden machen den wei-
teren Einsatz weder bei Proben noch
bei den Konzerten des Chors möglich.

Mit Unterstützung der Sparkasse Duis-
burg und eigenen Finanzmitteln konnte
ein gut erhaltener Yamaha-Flügel für
14.000 Euro  erworben werden. Vom
erfahrenen Chorleiter und Kirchenmusi-
ker Ludger Morck wurde der Flügel
umfassend getestet und für gut befun-
den.

„Der Flügel ist ein Traum für jeden Mu-
siker, und bei unseren kommenden
Konzerten werden die Zuhörer auch
vom neuen Flügel begeistert sein“, ist
sich Ludger Morck sicher.
Neben den Proben des Kirchenchores
kommt der neue Flügel bei Gottesdiens-
ten im Pfarrheim und für Konzerte im
Rahmen der FreitagsMusik zum Ein-
satz.

Mit der Sparkasse zum Flügel

Endlich ist er da - das freut auch den Kirchenchor sehr

Angela Schäfer

  Kirchenchor
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„Choral & more“
Zwischen gregorianischen Chorälen,
über Gesänge von Hildegard von Bin-
gen und aus dem Mittelalter, bis zu
Liedern von „barock bis modern“, lie-
gen weit über tausend Jahre, die mit
geistlichen Gesängen erfüllt waren
und noch sind.
Das Singen dieser oft einstimmigen
Musik hat einen ganz eigenen Reiz
und Charakter.

In den letzten Jahren hat die Choral-
schola aus der Kath. Kirchengemein-
de St. Peter, Duisburg-Rheinhausen,
öfter Gottesdienste und Konzerte mit
dieser Musik mitgestaltet, doch jetzt
möchten wir diese Tradition erweitern
und bereichern.

Momentan ist für das neue Projekt
noch alles offen: Probentag und Uhr-
zeit, Literaturauswahl und nicht zuletzt
auch die Geschlechterfrage!

Wir wünschen uns den farbigen Kon-
trast und die wunderschöne Ergän-
zung und Vielfalt von Frauen- und
Männerstimmen, im Wechsel oder

gleichzeitig, einstimmig und mehrstim-
mig.

Proben könnten wir im Pfarrheim oder
in der Kirche Christus König, singen in
Christus König und St. Peter und ab
und zu bestimmt auch mal woanders.

Die musikalische Auswahl aus den
weit über 1.000 Jahren ist riesig, und
ob man auf Latein, Deutsch, Englisch
oder in welcher Sprache auch immer
singt: Es ist letztendlich immer nur eine
Übungsfrage!

Wenn Sie an diesem Konzept Interesse verspüren, Fragen haben
oder mitsingen wollen, schreiben oder rufen Sie mich bitte an:

Ludger Morck, 02065-62354, mail@ludgermorck.de

Ludger Morck

                                Choralschola
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Die kongolesische Gemeinde
Wie alles begann …

Natürlich möchten Sie wissen, liebe
Leser des Petrusbriefes, wie alles be-
gann, und wie wir überhaupt dazu ge-
kommen sind, unsere lingala-sprachige
Gemeinde, "Misa ya Lingala“, zu grün-
den.
Lingala ist eine der vier nationalen Spra-
chen der Demokratischen Republik
Kongo, die in der Republik Kongo und
auch in Angola gesprochen wird.

Pfarrer Kabongo und eine Familie aus
der Demokratische Republik Kongo ha-
ben sich Anfang Frühling 2022 getrof-
fen und beschlossen, einen
Gottesdienst in Zairischem Ritus zum
Wohle aller in Nord-Rhein-Westfalen
lebenden kongolesische Katholiken zu
feiern.

Als Zairischen Messritus bezeichnet
man die Art, wie in der Demokratischen
Republik Kongo die römisch-katho-
lische Messe gefeiert wird. Dabei han-
delt es sich um eine an das Land
angepasste Variante des Römischen
Ritus.
Die Idee entstand, nachdem Pfarrer
Kabongo einen Gottesdienst zum Ab-
schied von einer aus dem Kongo leben-
den Salvatorianerin in Mönchenglad-
bach feierte. Alle TeilnehmerInnen er-
lebten den Gottesdienst als sehr verbin-
dend. So hat sich schnell ein Termin für
die erste Messe am 05. Juni 2022, dem

Pfingstsonntag, finden lassen. Ansäs-
sig ist die katholische Gemeinde "Misa
ya Lingala" heute in Duisburg, Christus
König, Langestrasse 2.

Was hat Misa ya Lingala für ein Ziel?

Ziel dieser kongolesischen katho-
lischen Gemeinde "Misa ya Lingala" ist
es, dass noch viele Menschen in NRW
aus dem Lingala-sprachigen Raum ih-
ren katholischen Glauben weiter leben,
die Liebe Gottes erfahren und ihr Leben
Christus anvertrauen können. Wir
möchten mit dem Gottesdienst im
Zairischen Messritus Gottes Liebe für
uns und andere erlebbar machen, auch
für unsere Gastgemeinde Christus
König, für die Menschen in Duisburg
und Umgebung, alle Freunde und darü-
ber hinaus natürlich auch für vollkom-
men fremde Personen.

Wie funktioniert unsere Gemeinde
überhaupt?

Zum Jahr der Gründung der "Misa ya
Lingala" haben wir alle Gottesdienste
so terminiert, dass diese an einem, in
der Liturgie bedeutendem Anlass statt-
finden sollten, möglichst auch am ent-
sprechenden Feiertag.  Die erste
Messfeier fand am Pfingstsonntag statt,
der zweite Gottesdient wurde an Mariä
Himmelfahrt terminiert und der dritte
bzw. letzte Gottesdienst 2022 wurde an
Allerheiligen gefeiert.

  Misa ya Lingala
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Dieser Abstand erklärt sich aus der Tat-
sache, dass viele von uns nicht in Duis-
burg und Umgebung wohnen. Viele
kommen aus anderen Diözesen in
NRW. Daher können wir uns nicht regel-
mäßig jeden Sonntag treffen.  Die An-
bindung an die Pfarrei St. Peter ist
durch Pfarrer Kabongo, der in Duisburg
tätig ist, ermöglicht. Er gilt als unser
Seelsorger. Von daher haben wir auch
unseren Sitz in Duisburg.
Im Jahr 2023 starteten wir mit unseren
Gottesdiensten schon im März, am ers-
ten Sonntag der Fastenzeit. Davor ha-
ben wir uns im Januar in einer kleinen
Gruppe getroffen, um die Organisation,
die Struktur und die Koordination ver-
schiedener Aktivitäten bezüglich der
Gottesdienste im Lingala Zairischen Ri-
tus zu besprechen. Wir haben uns für
das Jahr 2023 entschieden, sechs Got-
tesdienste zu feiern und zusätzliche bei
Bedarf .

Die kongolesische Messe im Zai-
rischem Ritus in Christus König beginnt
immer um 14 Uhr und endet ca.16 Uhr.
Nach der Messe treffen sich alle Anwe-
senden im Pfarrsaal. Dort wird gemein-
sam gegessen und getrunken, weiter
gesungen, erzählt und noch mehr. Da-
bei haben neue Gäste die Gelegenheit,
die kongolesichen Katholiken der Ge-
meinde Misa ya Lingala kennenzuler-
nen.

"Misa ya Lingala" eine ehrenamtliche
Tätigkeit zum Dienst des Gottes

"Misa ya Lingala" lebt von ehrenamt-
licher Mitarbeit bzw. von dem persön-
lichen Engagement und freiwilligen
Spenden vieler Menschen. Jeder trägt
bei, was er möchte und kann. Jeder von
uns kann sich mit seinen Begabungen
einbringen: Einige tragen Lesungen im
Gottesdienst vor, andere machen Mu-
sik, übernehmen soziale Aufgaben etc ..

                             Misa ya Lingala

Die kongolesische Gemeinde in der Kirche Christus König

Pascal und Rachel Fwansoni
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St. Raphael - Menschen in Ihrem Sterbeprozess begleiten

Für unsere LeserInnen des Petrusbriefes enthält der Text von Frau Heike Mierike
und Andrea Kleinefehn anregende und neue Informationen: Ein „Ambulanter
Hospizdienst“ wurde im März 2022 auch linksrheinisch in Homberg eingerichtet.
Im vorbereitenden Gespräch mit den beiden Fachfrauen wurde das Verbindende
zwischen Leidenden und Helfenden betont, gleichsam ein „Brücken bauen“.
Zwei Anliegen wurden von Ihnen besonders hervorgehoben:
    – Gewinnen von Ehrenamtlichen durch Infos auf Pfarreiebene.
    – Angebote zur persönlichen Trauerbegleitung von Angehörigen

Wir sind Teil des Malteser Hospizzent-
rums St. Raphael im Duisburger Süden
und möchten auch für die Menschen
linksrheinisch Ansprechpartner für die
sensiblen Themen Sterben, Tod und
Trauer sein.
Das tun wir bereits seit über 25 Jahre
im gesamten Duisburger Stadtgebiet.
Jedoch haben wir gemerkt, dass der
Rhein für die linksrheinische Bevölke-
rung eine Art Grenze ist. Daher ist es
uns wichtig, mit unserem Standort in
Homberg näher bei den Menschen zu
sein und unser Angebot noch bekann-
ter zu machen.

Seit März 2022 befinden sich unsere
Malteser ambulanten Hospizdienste für
Kinder, Jugendliche und Erwachsene
in den Räumen der ehemaligen Pfarrer-
wohnung in der Friedhofsallee 100a in
Duisburg Homberg.

Für die allermeisten Menschen ist es
selbstverständlich, sich um einen Ange-
hörigen zu kümmern, der bedingt durch
eine schwere Erkrankung nicht mehr
viel Lebenszeit hat. Dennoch kann die-

se Aufgabe sehr belastend sein und sie
wünschen sich Unterstützung. Hier set-
zen wir an.
Unsere Kernaufgabe ist die Beratung,
Unterstützung und Begleitung von ster-
benskranken Menschen und ihren Fa-
milien im häuslichen Umfeld, in
Altenhilfeeinrichtungen, aber auch in
Krankenhäusern.

Wir sind nicht pflegerisch tätig, sondern
begleiten durch entlastende Gespräche,
helfen bei Antragstellungen wie z. B.
Beantragung des Pflegegrads oder
eines Schwerbehindertenausweises
und vermitteln weitere Hilfen zur Ver-
sorgung im Alltag.
Ein wichtiger Bestandteil unserer Arbeit
ist die Gewinnung, Qualifizierung und
der Einsatz von Ehrenamtlichen. Unse-
re ehrenamtlichen Mitarbeiter*innen be-
suchen die Betroffenen in der Regel
einmal in der Woche und entlasten im
Alltag. Sie sind für diese Aufgabe gut
geschult und nehmen regelmäßig an
Supervisionen und Gruppenabenden
teil.

  Ambulanter Hospizdienst

Josef Jakobi

www.malteser-straphael.de
www.malteser-straphael.de
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Infos und Anmeldung bei
Katja Arens
Tel:   01630 4709813
Mail: a.arens@malteser.org.

Kontakt:
Heike Mierike
ambulanter Hospizdienst
für Erwachsene
Tel.: 02066/5085402

Andrea Kleinefehn
Kinder- und Jugendhospizdienst
Tel.: 02066/5085401

Friedhofsallee 100a
47198 Duisburg
www.malteser-straphael.de

Wenn auch Sie Unterstützung in der Begleitung von Angehörigen im Sterbeprozess
benötigen oder auch Interesse an einer ehrenamtlichen Mitarbeit haben, können
Sie sich gerne mit uns in Verbindung setzen. Wir sind montags - freitags in der Zeit
von 9:00-15:00 Uhr für Sie da

Dazu bitten wir jeweils um Anmeldung unter Telefon 02066/5085402 oder
hospizdienst.straphael-niederrhein@malteser.org

Am 01. März 2024 startet der nächste Vorbereitungskurs für ein Ehrenamt in der
Hospizarbeit. Weitere Angebote des Hospizzentrums finden Sie auf unserer Inter-
netseite und in den Schaukästen der Kirchengemeinden.

Veranstaltungsübersicht

18.10.2023  Bestattungsvorsorge  15:00 Uhr
02.11.2023  Letzte Hilfe Kurs   16:30 – 20:30 Uhr
07.11.2023  Infoabend Ehrenamt  18 Uhr
15.11.2023  Infoabend Ehrenamt  10 Uhr 30

                Ambulanter Hospizdienst

v.l.: Andrea Kleinefehn, Heike Mierike

www.malteser-straphael.de
www.malteser-straphael.de
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„Woher hast Du denn dieses tolle
Oberteil“, hörte ich eine Dame bei
Aldi an der Kasse eine andere Frau
fragen. „Das habe ich aus Klamotte“,
antwortet sie. Und es ist ihr nicht
peinlich
Im Sozialprojekt der katholischen und
evangelischen Kirchen hier in Rhein-
hausen braucht man sich nicht zu schä-
men, wenn man einkaufen geht. Das
„Café Klamotte“ ist seit 2015 ein be-
liebter Treffpunkt und eine beliebte klei-
ne „Boutique“ für Menschen, die gerne
gebrauchte Kleidung kaufen, die nach-
haltig und bewusst einkaufen, oder die
einfach nur den Geldbeutel entlasten
wollen. In den Räumen direkt am Hoch-
emmericher Markt gibt es täglich neue
Angebote. Egal ob Bekleidung für Da-
men, Herren oder Kinder, ob Tischwä-
sche oder Vorhänge, ob Schuhe oder
kleine Accessoires. Alles kann man
finden und alles zu wirklich kleinen
Preisen. „Uns ist es wichtig, dass wir
mit diesem Angebot vor allem Men-
schen entgegenkommen, die auf’s
Geld achten müssen. Wir wollen kon-
kret helfen und entlasten, aber auch
ein positiver Ort für Rheinhausen sein“,
berichtet Diakon Stefan Ricken vom
Caritasverband Duisburg über die Moti-
vation der dort freiwillig engagierten

Frauen und Männer. Momentan sind
es 36 Ehrenamtliche, die von montags
bis samstags täglich bereitstehen um
Kleidung anzunehmen, zu sortieren,
zu präsentieren und letztlich auch „an
den Mann und an die Frau“ zu bringen.
Hierbei haben manche der Freiwilligen
ihr Talent der Beratung entdeckt. Und
das nicht nur in Stilfragen und Kleider-
größen, sondern auch in Fragen des
Lebens und des Alltags. „Besonders
der Cafébereich ist ein Ort, an dem
man auch mal eine Sorge loswerden
kann oder einfach mit anderen ins Ge-
spräch kommt“, beobachtet Heike Lös-
gen, die seit gut zwei Jahren  als
Mitarbeiterin der Caritas die Ehrenamt-
lichen in ihrer Arbeit unterstützt.
Neben der konkreten und nieder-
schwelligen Hilfe für Menschen mit we-
nig Einkommen ist das Café Klamotte
aber auch Anziehungspunkt für Men-
schen, die nachhaltig denken und han-
deln wollen. Gerade die Ressource
„Kleidung“ kann gut doppelt genutzt
werden, denn es wird viel Kleidung
gespendet, auch qualitativ hochwer-
tige Waren. Ein Einkauf im Café Kla-
motte schont die Umwelt und ist auch
ein Beitrag zum Klimaschutz.

Brücken bauen – zwischen Überfluss und Bedarf, zwischen
Angebot und Nachfrage, zwischen Arm und Reich - hier vor
Ort und ganz konkret: Café Klamotte

   Café Klamotte
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Das Café Klamotte Rhein-
hausen hat Schule ge-
macht. So entstanden 2017
in Homberg und 2020 in
Meiderich in Kooperation
mit den dort ansässigen Kir-
chengemeinden ebenfalls
Ladenlokale mit ähnlichem
Angebot. In Homberg und
Meiderich wird überdies
noch Hausrat angeboten.

Getragen wird das Projekt
von ehrenamtlich tätigen Frauen und
Männern, die durch Hauptamtliche un-
terstützt werden. Ohne das freiwillige
Engagement wäre das nicht möglich.
Ehrenamtliche Mithilfe ist sehr willkom-
men, melden Sie sich gerne im Café
oder bei
Stefan Ricken (Tel. 02066-4168418) .

„Man kann sagen, dass das Café Kla-
motte sich in den acht Jahres seines
Bestehens als feste Größe in Rheinhau-
sen etabliert hat. Hier wird eine Brücke

geschlagen zwischen denen, die etwas
abgeben wollen und denen, die etwas
brauchen. Eine Brücke von Menschen
zu Menschen. Das Café Klamotte ist
ein starkes Stück Kirche an der Seite
der Menschen von Rheinhausen und
Homberg. Es ist ein bereits bestehen-
des Projekt im neuen Pastoralen Raum
Duisburg-West“, resümiert Diakon Ste-
fan Ricken und freut sich, auch weiter-
hin mit so vielen engagierten Menschen
vor Ort und in Duisburg aktiv zu sein.

Café Klamotte Rheinhausen,
Hochemmericher Str. 64

 47226 Duisburg
Telefon 0157-73606057

Öffnungszeiten :
Montag, Freitag und Samstag 09:30 bis 12:30 Uhr

Dienstag, Mittwoch und Donnerstag  09:30 bis 17:00 Uhr

 Café Klamotte

Diakon Stephan Ricken

Stefan Ricken
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Café „Vergissmeinnicht":
Sie pflegen Ihren Angehörigen,
der an einer Demenz erkrankt
ist, zu Hause?
Die Aufgabe nimmt Sie sehr in An-
spruch und Sie möchten mal Zeit für
sich haben und sich selbst eine Entlas-
tung gönnen? Sie möchten mal wieder
durchatmen und alles das machen, wo-
für Sie während der Pflege keine Zeit
haben. Lassen Sie sich von uns unter-
stützen.
Bei uns im Café "Vergissmeinnicht" sind
Menschen mit Demenz herzlich willkom-
men.
Während Sie sich Zeit für sich nehmen
können, kümmern  wir uns liebevoll um
Ihren Angehörigen.

Wir beginnen mit einem Kaffeeklatsch.
Diese Zeit kann von den teilnehmenden
Besuchern genutzt werden, sich gegen-
seitig kennen zu lernen, von sich zu
erzählen und Berührungsängste abzu-

bauen. An den Interessen und Wün-
schen der Gäste orientiert, gestalten wir
anschließend einen bunten Nachmittag.
Wir besprechen aktuelle Themen, bieten
Denkspiele und Rätsel, gemeinsames
Singen und Vorlesen von Geschichten
oder Märchen u.v.m. Wenn das Wetter
es erlaubt, machen wir auch kleine Spa-
ziergänge in die nähere Umgebung.

Das Treffen findet jeden Mittwoch von 14 bis 17 Uhr im Erdgeschoss
des Bildungsforums auf der Händelstraße statt (außer in den Ferien).

Eine Anmeldung ist erforderlich.
Bei Interesse bitte Kontakt mit Frau Czarnecki aufnehmen.
Wir bitten Sie, Ihren Angehörigen bei den ersten Besuchen zu begleiten, damit ein
gegenseitiges Kennenlernen möglich ist.
Das Café "Vergissmeinnicht" ist offiziell anerkannt als Angebot zur Unterstützung
im Alltag nach § 45 b SGB XI des Landes NRW und kann mit der Pflegekasse
abgerechnet werden.

                     Café Vergissmeinnicht

V.l.: Frau van Geldern, Frau Czarnecki,
      Frau Büschleb

Eugenie Czarnecki
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Brücken bauen – 10 Jahre Young Supporters
Verein zur Unterstützung junger Menschen

in Krisen & Trauer
Schnell ging’s - aufregend war’s - erst
kannte uns niemand, und wir kannten
auch niemanden. Wir wussten nicht
so richtig, wie es läuft, aber wir lern-
ten laufen: als Vorstand, als Team, in
den Institutionen, in den Gruppen und
vor allem mit unseren
KlientInnen. Und es gab helfende
Hände, wohlwollende Unterstütze-
rInnen, die uns bis heute zur Seite
stehen.

Das Katholische Bildungsforum Duis-
burg West bot uns Heimat. Bis heute
finden unsere Trauergruppen in ihren
Räumen statt. Und die sind inzwi-
schen gewachsen! Momentan unter-
hält Young Supporters eine
Kinder-Trauergruppe, eine Jugend-
trauergruppe, eine Trauergruppe für
junge Erwachsene: „Young Suppor-
ters Talk 1“ und eine Erwachsenen-
Trauergruppe:
„Young Supporters Talk 2“.

Inzwischen bieten die Young Suppor-
ters auch Fortbildungen in der Trauer-
begleitung an. Die große Basisquali-

fikation Trauerbegleitung erfreut sich
großer Nachfrage. Im Oktober 2023
ist der 4. Kurs gestartet. Hier unter-
stützt uns die Kirchengemeinde Chris-
tus König, in deren Gemeindezentrum
die Weiterbildung stattfindet.
Ohne den großen Vertrauensvor-
chuss besonders dieser beiden Institu-
tionen und ihrer Menschen wären wir
wohl noch nicht so weit wie wir sind.
So konnten wir Brücken bauen zu den
Trauernden, zu den Geflüchteten, die
hoffentlich tragfähig sind. Auf Ihnen
können sich Frauen, Männer, Kinder
begegnen, um gemeinsam lachen
und weinen zu können.

Mittlerweile wird jeden ersten Sonntag
im Monat ein Sonntagsspaziergang
für Trauernde angeboten, der gut an-
genommen wird. Treffpunkt um 14
Uhr DU-Rheinhausen; Wasserskianla-
ge; Lohfelder Weg 91; 47239 Duis-
burg

Wir hoffen sehr auf weitere schöne,
produktive zehn Jahre!

Café ConAmi
Treffpunkt für ukrainische Geflüchtete

Dienstags von 15.00 – 17.00 Uhr

  Young Supporters



31

Young Supporters e.V.
E-Mail: kontakt@young-supporters.com

Telefon: 02065 – 90133 417

Telefonischen Sprechzeiten:
Dienstag von 9.00 bis 11.00 Uhr und
Donnerstag von 17.00 bis 18.00 Uhr

Postanschrift:
Young Supporters e.V.

Händelstrasse 16
47226 Duisburg

                         Young Supporters

Ein Geschenk der BesucherInnen des Ukraine-Cafés an das Young Supporters Team:
bestickte Blusen in der Landestracht
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Wenn man sich selbst, jemand anderen
fragt oder im Internet recherchiert,
kommt man wahrscheinlich schnell zu
dem Ergebnis, dass es sich bei einer
Brücke um ein „anthropogenes Bau-
werk handelt, das Verkehrswege oder
Versorgungseinrichtungen über natür-
liche Hindernisse oder andere Verkehrs-
wege hinwegführt.“ (Wikipedia)

Als wir Pfadfinder aus Christus König
das Motto dieser Petrusbriefauflage im
August per Mail erhielten, waren wir im
ersten Augenblick erstmal ein wenig
irritiert, dachten aber dann sofort an das
Frühjahr 2021 zurück. Die aktiven Leser
und Leserinnen des Petrusbriefes wer-
den sich wahrscheinlich daran erinnern.
Im Frühjahr 2021 machte uns die dama-
lige Corona-Pandemie und die damit
verbundenen Kontakteinschränkungen
unseren Stammesalltag ziemlich

schwierig. Damals haben wir alles on-
line durchgeführt und waren permanent
auf der Suche nach neuen Ideen für
unsere online Gruppenstunden oder co-
ronagerechten Stammesaktionen. So
konnten wir in dieser schwierigen Zeit
dennoch viele verschiedene coronage-
rechte Aktionen und Wettbewerbe auf
Stammesebene ins Leben rufen, um
unsere „Verbindungsbrücken“ zu un-
seren Stufenkindern und deren Fami-
lien durch das „Hindernis“ der
Corona-Kontaktbeschränkungen nicht
zu verlieren.
Im Frühjahr 2021 wurden alle Kinder
unserer vier Stufen, die damalige Leiter-
runde und die Ehemaligen unseres
Stammes zu unserem „Brückenbauwett-
bewerb“ aufgerufen.

„Architekten“ in der Pfarrei St. Peter
Die Pfadfinder bauen Brücken
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Alle Mitglieder erhielten dazu ein Info-
schreiben mit den wichtigsten Informati-
onen und einen Link zu unserem
YouTube-Kanal, dem „Holzfunk“, wo
bereits ein Video zur Erklärung un-
seres Wettbewerbs und dem Bau einer
Brücke veröffentlicht war.
Um diesen „Stammeswettbewerb“ mög-
lichst fair zu gestalten, erhielten die
Teams eine konkrete Liste mit den zu-
gelassenen Materi-
alien. Die Teams
durften dabei für ihre
Brücke 15 DIN-A4-
Blättern (Standard
A4 Druckerpapier 80
g/m²), Klebeutensili-
en (nur Klebestift
und/oder Tesafilm) und eine Schere
verwenden. Weitere Kritererien waren:
Eine gute Transportfähigkeit der Brü-
cke, eine Mindestlänge von 40 cm, und
dass die Gesamthöhe 50 cm nicht über-
schritten werden durfte. Zusätzlich soll-
ten die zu erbauenden Brücken
möglichst leicht sein und ein Gewicht
von 400 g tragen können.
Nach einer Bauzeit von vier Wochen
wurden dann insgesamt 13 Brücken
aus allen vier Stufen und der Leiterrun-
de bei unserer Fachjury abgegeben
und für eine Woche im Pfarrzentrum
Christus König ausgestellt, so dass
sich alle Mitglieder unseres Pfadfinder-
stamms und der Pfarrgemeinde die
gebauten Brücken von außen anschau-
en konnten. Alle teilnehmenden Teams

erhielten zusätzlich die Möglichkeit, die
Schönheit aller Brücken zu bewerten,
und damit direkten Einfluss auf die Ge-
samtwertung des Wettbewerbs zu neh-
men. Nach der Ausstellung im
Pfarrzentrum von Christus König wur-
den die Brücken von unserer Fachjury
getestet und bewertet. Danach wurden
die Brücken zu den Teams zurückge-
bracht. Die einzelnen Teams erhielten

bei diesem Anlass ihre Urkunden mit
der jeweiligen Platzierung und den Er-
gebnissen der Bewertung.
Dieses Beispiel aus unserem Pfadfin-
derleben zeigt, dass eine Brücke nicht
zwangsläufig ein „anthropogenes Bau-
werk“ sein muss, dass zwei Bereiche
miteinander verbindet, die ansonsten
durch eine Barriere getrennt wären.
Stattdessen ist es auch möglich, Brü-
cken von Menschen zu Menschen zu
bauen, um z.B. den Kontakt während
einer weltweiten Pandemie nicht zu
verlieren. Andererseits ist es auch mög-
lich, „Brücken“ zwischen Menschen
verschiedener Gruppen oder Kulturen
neu aufzubauen und somit ein fried-
liches Miteinander zu ermöglichen!

Felix Fatum
Fotos: DSPG Christus König

Brückenbau im Jahre 2021
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Von einem engagiertem Gemeinde-
mitglied bekamen wir per Mail spontan
dieses Foto.

Bei einer „Familienzusammenführung“
entstand dieses Foto mit Menschen
verschiedener Nationalitäten.

„Nach 6 Jahren besuchten wir endlich wieder die polnische
Verwandtschaft meines Mannes. In Kattowitz entstand die-
ser Schnappschuss.
Die Verständigung war auf Englisch, da wir kein Polnisch
sprechen und die Sprache des Herzens half über alle Barri-
eren hinweg.“

… wir treffen uns auf der Brücke

Die Redaktion dankt für diesen Impuls!

Gudrun Maxelon

 Die Sprache des Herzens
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Erstkommunionvorbereitung
56 Kinder bereiten sich seit November
auf die Erstkommunion in unserer Ge-
meinde St. Peter im kommenden Jahr
vor. Das erste Treffen fand am 10. No-
vember im Pfarrzentrum Christus König
statt. Dort haben sich die Kinder und
Eltern zum ersten Mal getroffen.
Die Kinder haben mit den Eltern ihre

Familienkerze gestaltet. Die Ergebnisse
können in den Gottesdiensten unserer
Gemeinde bewundert werden, da sie
wie gewohnt in der Vorbereitungszeit
vor dem Altar ihren Platz haben. Ich
freue mich auf die Weggottesdienste
und die gemeinsame Zeit mit den Fami-
lien.

Erstkommuniontermine 2024:

13. April 14:00 Uhr in Christus König

14. April 10:30 Uhr in Christus König

20. April 14:00 Uhr in Christus König

21. April 10.30 Uhr in Christus König

Kinderkirche

Beginn mit dem
Gottesdienst um 11 Uhr
Kirche Christus König

12.11.2023
26.11.2023
14.01.2024
04.02.2024
25.02.2024
10.03.2024

Herzlichste Einladung zur Kinderkirche unserer Kleinsten.

Möchtest Du bei den Vorbereitungen helfen melde Dich bei:
   Frau Maxelon:, Tel.: 02065 899489 oder

Frau Wingels, Tel.: 02065  6799101

       Erstkommunion  –   Kinderkirche
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„Die Hochheider Tasche ist seit 2002
eine soziale Lebensmittelausgabe für
einkommensschwache Familien, Einzel-
personen und Rentner zur Unterstüt-
zung des wöchentlichen Einkaufs.
Dabei wird die Hochheider Tasche
durch Spenden und das Engagement
von ehrenamtlichen Mitarbeitern getra-
gen.
Sie ist ein gemeinsames Projekt der
katholischen und evangelischen Kirche.
Wir freuen uns über jede finanzielle Un-
terstützung für die Hochheider Tasche."

So steht es auf der Homepage der
Hochheider Tasche. Das ehrenamtliche
Engagement dort ist riesig. Konfessi-
onsübergreifend wird hier mit vollster
Energie die Lebensqualität von Bedürf-
tigen durch die Essensausgabe verbes-
sert.

www.hochheider-tasche.de

Die Spendenaktion des diesjährigen
Erntedankfestes im Kindergarten Chris-
tus König wurde zu Gunsten dieser
Einrichtung durchgeführt. Die Erntewa-
gen waren vollgepackt mit Lebensmit-
teln, die die Hochheider Tasche an ihre
Klientel weiterleiten wird. Hier ein Dan-
keschön an alle Spender und Helfer,
die dafür gesorgt haben, dass jeder der
sechs Erntewagen bis obenhin gefüllt
war.
Wir freuen uns, durch unsere Spende
an dem Brückenschlag zwischen den
Konfessionen, den Nehmenden und Ge-
benden sowie den „Kleinen" (KiTa) und
den „Großen“ (Erwachsenen) beteiligt
sein zu dürfen. Das Sammeln, Spenden,
der von den Kindern und Eltern mitge-
staltete Gottesdienst sowie das ge-
samte Miteinander haben an diesem
Erntedanktag im September 2023 alle
Anwesenden erfreut.

KiTa Christus König spendet für die „Hochheider Tasche“

 Kindergarten Christus König

Uwe Schlösser, Matthias Görsch

Verantwortliche, Eltern und Kinder der KiTa Christus König, Pastor Kabongo, sowie Empfänger der
Spende „Hochheider Tasche“ während der Übergabe der Spende im Allzweckraum der Kita.
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„Herr, gib mir Mut zum Brücken bauen“
„Brücken“ sind aus Kindermund:

„Unsere Brücke ist kaputt.“

„Zum drüber gehen.“

„Zur anderen Seite zu kommen.“

„Brücken kann man mit Lego bauen.“

Mir fiel zum Thema Brücken bauen, sofort ein Lied (folgende Seite)  aus meiner
Kindheit ein.
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Das Lied handelt davon, dass Brücken
nicht nur zur Verbindung zweier Orte,
sondern auch als Verbindung zwischen-
menschlicher Beziehung benötigt wer-
den. Die ersten Schritte werden aus
Angst nicht gern allein gegangen. Wir
möchten auf Gott vertrauen, dass uns
dieser begleitet und dadurch den Mut
verleiht.
Im Kindergartenalltag sehe ich tagtäg-
lich, wie unsere Kinder es schaffen,
diese Brücken untereinander oder mit-
einander herzustellen.
Kinder haben ein offenes Weltbild. Sie
sind mutig, unbeschwert, frei von Vorur-
teilen, ehrlich, authentisch und neugie-
rig. Sie sind freundlich zu jedem,
unabhängig von der Nationalität, des
Geschlechts oder des Aussehens. Sie
empfangen jeden mit offenen Armen.
Sie lernen im Miteinander Empathie,
Rücksichtnahme und Verständnis.
Sie zeigen ihre Gefühle und kommuni-
zieren in einer offenen Art. Kinder ler-

nen täglich Neues und lassen sich auch
durch Misserfolge nicht entmutigen. Sie
streiten sich in einem Moment und ver-
tragen sich wieder im nächsten.
Sie bauen durch ein kleines Lächeln,
eine nette Geste, einen einfachen Blick,
eine helfende Hand oder ein liebes
Wort für ihr Gegenüber eine Brücke, um
unvoreingenommen aufeinander zuzu-
gehen. Sie haben das Vertrauen, dass
sie nicht allein sind.
Warum fällt es uns Erwachsenen so
schwer, diesen kindlichen Beispielen
zu folgen?
Aus Angst wird die Distanz immer grö-
ßer und zum scheinbar unüberwind-
baren Hinderniss.
Es gehört eine große Portion Mut dazu
für den ersten Schritt.
Vielleicht können wir durch einen Anruf,
ein geschriebenes Wort, mit einer ein-
fachen Geste oder einem kleinem Lä-
cheln dem Beispiel der Kinder folgen!

Herr, gib mir Mut zum Brückenbauen,
gib mir den Mut zum ersten Schritt.
Lass mich auf deine Brücken trauen,
und wenn ich gehe, geh du mit.

Ich möchte gerne Brücken bauen,
wo alle tiefen Gräben sehn.
Ich möchte hinter Zäune schauen
und über hohe Mauern gehn.

Ich möchte gern dort Hände reichen,
wo jemand harte Fäuste ballt.
Ich suche unablässig Zeichen
des Friedens zwischen Jung und Alt.

 Ich möchte nicht zum Mond gelangen,
jedoch zu meines Feindes Tür.
Ich möchte keinen Streit anfangen;
ob Friede wird, liegt auch an mir.

Herr, gib mir Mut zum Brückenbauen,
gib mir den Mut zum ersten Schritt.
Lass mich auf deine Brücken trauen,
und wenn ich gehe, geh du mit.
(Text aus dem EG 669)

 Kindergarten Christus König

Foto und Text: Stefanie Alerts
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Einladung zum Adventbasar 2023

                                    Adventbasar
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Alle Kulturen mögen Spiele
Drei Stunden nur spielen.
Spass miteinander haben.
Quatschen miteinander.
Lachen miteinander.
Lecker Kekse essen.

All das können wir in unseren Reihen
genießen ohne auf Alter, ethnische
Zuordnung oder sogar Glauben zu
achten.
Das Alter, ob jung oder alt, „spielt“ bei
unserer Gemeinschaft zum Glück keine
Rolle. Im Gegenteil: Die Vielfältigkeit
der Anwesenden, selbst durch verschie-
dene Kulturen, bereichert den Spie-
lenachmittag ungemein.

Sie wollen alte oder neue Bekannt-
schaften pflegen?
Sie sind Sonntags allein zu Hause ab
14:00 Uhr?
Die Zeit bis zum „Tatort“ ist dann doch
am Sonntag Nachmittag arg lang?

Bei unserem Spielenachmittag ist für
jeden etwas dabei. Gemeinsam werden
unterschiedliche Gesellschaftsspiele

gespielt. Von „Mensch ärgere dich nicht“
bis „Rummikub“ ist alles dabei.
Den Anfang macht traditionell unser
geliebtes BINGO!

Der Spielenachmittag ist offen für alle
Menschen, jeder Couleur, die Freude
am Spiel haben und neue Kontakte
knüpfen wollen.
Kaffee, Kekse und nette Gespräche
sind inklusive.
Wir freuen uns auf viele Teilneh-
merinnen und Teilnehmer!

Eine Anmeldung ist nicht nötig.
Fotos und Text
Für das Team:

Matthias Görsch

Bingo für Nomi und Anna

                              Spielenachmittag
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Unsere persönliche Brücke zur Gemein-
de ist:

„Der besondere Nachmittag!“

Jeden 2. Dienstag im Monat ist ein
Treffen der Senioren um 15:00 Uhr im
Pfarrheim Christus König.
Wir genießen den Gottesdienst mit
Pastor Johannes Mehring oder Pastor
R. M. Kabongo, sowie auch den Wort-
Gottesdienst. Wir genießen es auch
sehr, wenn Ludger Morck die Lieder
auf dem Klavier begleitet und zum
Abschluss auch eine Zugabe gibt.

Auch das anschließende Kaffeetrinken
und der leckere Kuchen dürfen nicht
fehlen.
Vielen von uns ist es nicht mehr
möglich, sonntags in die Kirche zu

kommen. So haben wir doch noch
einmal die Möglichkeit mit allen ins
Gespräch zu kommen.

Während des Kaffeetrinkens werden oft
Geschichten vorgelesen oder einige
Rätselfragen gestellt. Es wird
gesungen, und wenn es gewünscht
wird, auch schon einmal Bingo gespielt.

Die Stunden vergehen so geschwind,
und wir freuen uns schon wieder auf
das nächste Treffen.

Wir sagen Christine Konrad und
Elisabeth Rosenberg, die das Ganze
organisieren, unseren recht herzlichen
Dank.

Mit freundlichen Grüßen von der
 -St. Ludger

Die persönliche Brücke
der kdf St. Ludger

Brücken bauen
Ich möchte gerne Brücken bauen,
wo tiefe Gräben nur zu sehn.
Ich möchte hinter Zäune schauen
und über hohe Mauern gehn.
Ich möchte gerne Hände reichen,
wo harte Fäuste sind geballt.
Ich suche unablässig Zeichen
des Friedens zwischen jung und alt.
Ich möchte nicht zum Mond gelangen,
jedoch zu meines Feindes Tür.
Ich möchte keinen Streit anfangen;
ob Frieden wird, das liegt an mir.

Ich möchte gerne wieder reden,
wo vorher eisig Schweigen war.
Und Blicke sollen nicht mehr töten,
und Neid und Gier fehl‘ ganz und gar.
Herr, gib mir Mut zum Brückenbauen.
Gib mir den Mut zum ersten Schritt.
Lass mich auf deine Brücke trauen,
und wenn ich gehe, geh du mit.
Kurt Rommel

Anna Willenbrock

 kfd St. Ludger
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Frauengemeinschaft
Christus König

Die Frauengemeinschaft (kfd) Christus
König hat in der Jahreshauptversamm-
lung 2023 den Beschluss gefasst, die
kfd aufzulösen, weil kein neuer Vor-
stand gebildet werden konnte.
Über viele Jahre sprachen wir neue,
jüngere Frauen an, damit die kfd weiter-
geführt werden konnte, aber leider oh-
ne Erfolg.

Bis zum 31.12.2023 verwaltet die
Teamleiterin die laufenden Geschäfte.

Jede einzelne der kfd Frauen kann ent-
scheiden, in eine andere kfd Gemeinde
zu wechseln und sich einfach
ummelden oder als Einzelmitglied bei
dem Bundesverband der kfd zu bleiben
.

Eine Kündigung wird selbstverständlich
auch möglich sein.
Ende Oktober werden alle kfd  Frauen
(Christus König) zu einer Abschiedsfei-
er, dem Herbstfest, eingeladen.

Weiterhin bleibt der Dienstagnachmit-
tag im 14-tägigen Rhythmus mit Beginn
der Hl. Messe und anschließendem
Kaffeetrinken in gemütlicher Runde als
Seniorenkreis bestehen.
Zu diesem Nachmittag sind alle interes-
sierten Frauen und Männer herzlich
willkommen.

Die traditionelle Adventsfeier wird für
den 13.12.2023 um 15 Uhr geplant und
der Vorverkauf der Karten kommt zeit-
nah in die Wocheninformation.

Teamleiterin der kfd Christus König
Christine Konrad

Ehrungen Mitgliedschaften v.l.:
Gisela Schulz , Helferin, 55 Jahre
Marianne Morawski hat immer ein gutes Wort
für jeden parat, 69 Jahre
Monika Wierschin, jahrelang Vorsitzende der kfd
danach Schriftführerin, 38 Jahre.
Christine Konrad seit 1999 dabei und die letzten
14 Jahre Teamfrau.

    Frauengemeinschaft Christus König
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Brückenbau an der Green Gesamtschule
Für uns, die Schülerinnen und Schüler
aus dem EF Kurs katholische Religion,
ist Brückenbau eine Metapher für Zu-
sammenarbeit und Zusammenhalt.

Allgemein ist eine Brücke dafür da,
dass man aufeinander zu gehen kann.
Religiös gesehen ist Brückenbau, dass
man mit Menschen unterschiedlicher
Religionen   und Kulturen zusammenar-

beiten kann und durch diesen Brücken-
bau die vorhandenen Grenzen und
Vorurteile abbaut. Ob Christ, Muslim,
Jude, Jeside oder einer anderen Religi-
on zugehörig, Mann oder Frau, jung
oder alt, hell oder dunkelhäutig und so
weiter, wir alle können durch den Brü-
ckenbau Verbindungen zwischen ver-
schiedenen Glaubensrichtungen und
Kulturen herstellen.

Shilan, Jumana, Erva, Azra, Ilija, Hakan und Qusai

 Green Gesamtschule
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Wir haben die Gemeinsamkeiten und
Chancen durch die Beschäftigung mit
Religion entdeckt und leben den interre-
ligiösen Dialog.
Nur so können wir verbinden und Vorur-

teile abbauen.

Shilan, Jumana, Qusai, Pascal, Erva,
Azra, Ilija, Hakan und Qusai

Renate Peters

                     Green Gesamtschule
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Pfadfinder Christus König – Aktivitäten 2023
Gruppenstunden
Die Wölflinge planten mit viel Spaß in
den Gruppenstunden ihr Versprechen.
Die Juffis erlernten Pfadfinder-Grund-
kenntnisse, wie z.B. Zelte aufbauen
und Pfadfindergesetze. Die Pfadis
planten selbstverantwortlich den Inhalt
ihrer kommenden Gruppenstunden.
Die Roverrunde ging mit vielen Teil-
nehmenden zum diözesanen Roverla-
ger „Bush on Tour“.

Stammesversammlung
Kurz nach dem Stufenwechsel stellten
wir in der Stammesversammlung vor,
was wir im vergangenen Jahr erlebt
hatten. Cedric wurde als Vorsitzender
wiedergewählt. Beim gemeinsamen
Grillen wurden die Eltern über anste-
hende Aktionen informiert.

Meutentag
Im Moerser Stadtpark fand dieses Jahr
für unsere Wölflinge der Meutentag
unseres Bezirkes statt. Unter dem Mot-
to „Wös auf hoher See“ drehte sich
dabei alles um das Thema Piraten.
Gold graben, Papierboote bauen, Holz-
bein-Wurf, perfekte Verkleidung – al-
les war dabei. Tanz und gemeinsames
Essen beschlossen den Tag.

Pfingstlager
Für das Pfingstlager brachte uns ein
Bus nach Westernohe, ins DPSG-
Bundeszentrum. Dort kamen viele ver-
schiedene Pfadfinderstämme aus
ganz Deutschland zusammen. Das er-
möglichte neue, auch internationale
Freundschaften. Höhepunkt  am letz-
ten Abend war das große Campfire,
das allen nochmal die Größe des La-
gers vermittelte.

Brücke mit Lichtgeschwindigkeit
Seit einiger Zeit hängt zwischen Kirche
und Pfarrzentrum ein kleines
schwarzes Kabel. Es handelt sich um
ein Glasfaserkabel, das Internet in un-
sere Gruppenräume bringt und bald
auch Orgelbühne, Jugendraum und
Sakristei versorgt. Ein großer, digitaler
Brückenschlag, den drei Gruppenleiter
hier vollbringen und u.a. der Jugendar-
beit einige Möglichkeiten eröffnet.

 Pfadfinder Christus König

Gruppenstunde bei den Wölflingen
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Pfingstlager in Westernohe: Campfire mit allen anwesenden Pfadfinder*innen

Sommerlager im Kolbermoor mit mittelalterlichem Lanzenkampf

Gemeinsames Beisammensitzen beim Stufenwechsel 2023
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Sommerlager
Im Sommer ging es für zwei Wochen
nach Bayern ins Kolbermoor – zurück
auf eine Reise ins Mittelalter. Die
Leiter*innen waren dementsprechend
verkleidet und verkörperten einzelne
Rollen der damaligen Zeit. Die Stufen
bildeten jeweils ein Dorf mit verschie-
denen Berufen: Banner wurden ent-
worfen, Säckchen für die Goldwährung
vorbereitet.  Neben einem Jahr- und
Handwerkermarkt fanden ein Ritter-
kampf und ein Tag des Sports statt.
Daneben erfreuten auch viele andere,
bekannte Pfadfinder- Aktivitäten die
LagerteilnehmerInnen.

Juffi-Pokal
Am 17.09. nahmen wir am Juffi-Pokal
„Highlands-Games“ in Moers teil: da-
bei ging`s z.B. um  Hammerwerfen und
Kanister tragen. Wir haben alles gege-
ben. Am Ende hat es leider nur für den
vierten Platz von sechs Teams gereicht.

Planung für das restliche Jahr 2023
Stammesintern sind einige Stufenver-
sprechen und eine Leiterrunde für ein
Planungswochenende nach Münster
angesetzt. Wochenendfahrten einzel-
ner Stufen sind geplant. Zum Advents-
bazar der Gemeinde am 25.11.
werden wir ein großes Zelt auf der
Wiese aufbauen, wo es dann weih-
nachtliche Köstlichkeiten geben wird.
Auch dieses Jahr wollen wir gerne wie-
der das Friedenslicht in der Friedens-
lichtmesse verteilen. Die Tradition des
Glühweinausschankes nach der Christ-
mette werden wir ebenfalls beibehal-
ten. Hierzu wird das Wocheninfo
nähere Informationen enthalten. (Aktu-
elle Hinweise auch auf unserer Stam-
meshomepage (www.dpsg-ck.de) und
unserem Instagram-Account!)

Bis dahin Gut Pfad
Die Pfadfinder Christus König!

 Pfadfinder Christus König



53

Du willst Sternsinger werden ?

                  Sternsinger in St. Peter
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Dieses Jahr steht die Messdienerarbeit unter dem Motto „Brücken bauen“
Brücken bauen – was heißt das eigentlich?!

Brücken bauen für die Zukunft

 Messdiener

Wir bauen Brücken  – zwischen den Messdiener*Innen
So haben wir auf unserer Messdiener-
fahrt unter dem Motto:
„Du hast das Zeug zum Superhelden“
zusammen viele tolle Erlebnisse ge-
habt und eine schöne Zeit zusammen
verbracht.
Wir alle sind zu Helden der Zukunft
geworden.

Wir, die alten Hasen, haben eine stabile
Brücke gebaut für die Nachwuchsleiter
Tobi, Pirmin, Emanuel und Sarah.
Zur Vorbereitung
auf ihr Leiterdasein
haben alle in den
letzten zwei Jah-
ren einen Gruppen-
leitergrundkurs
besucht.
Auf der Messdie-
nerfahrt konnten
sie das Gelernte
anwenden und so
große Teile des
Programms über-
nehmen.

Auf der Leiterfahrt im November werden
sie ein tolles Programm für das Jahr
2024 auf die Beine stellen!

Wir bauen Brücken – zwischen den Messdienerleitern…

Bastelprojekt aus Müll: Helden der Zukunft

Sarah Wienands, Pirmin Bading, Tobi Winkler und Emanuel Barner
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Wir, die alten Hasen der Leiterrunde,
haben nun das Ende der Brücke er-
reicht und sind bereit neue Brücken zu
betreten.
Wir wollen uns noch einmal bei allen
bedanken, die uns in der Messdienerar-
beit tatkräftig unterstützt haben.

Ihr wart ein tragender Pfeiler unserer
Brücke.

Wir sind zuversichtlich, dass die Brücke
der Messdienerarbeit auch in Zukunft
stabil bleibt!

                                   Messdiener

Wir bauen Brücken ... für die Zukunft der Messdiener

Von links:
Hinten: Miriam Stüttgen, Sascha Stüttgen, Emma Vanek, Franziska Dietzen
Vorne: Corinna Görsch, Lea Grütjen, Aileen Mombour
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Unsere Kindertageseinrichtung ist eine
Brücke zwischen gelebtem Glauben
und Diversität.  Sie ermöglicht den Kin-
dern verschiedene religiöse und kultu-
relle Traditionen kennenzulernen und
zu respektieren. Sie kann den Kindern
zeigen, dass es verschiedene Wege
gibt, den Glauben zu leben, und dass
Vielfalt bereichernd sein kann.

Als Brücke zwischen Säugling und
Schule ist die Kita St. Peter ein wich-
tiger Pfeiler. Sie bietet den Kindern die
Möglichkeit, soziale und emotionale
Fähigkeiten zu entwickeln, sich an eine
strukturierte Umgebung anzupassen
und erste Lern- und Bildungserfah-
rungen zu machen. Dadurch werden
sie auf den Übergang zur Schule vorbe-
reitet und können ihre Entwicklung kon-
tinuierlich fortsetzen.
Auch können wir eine Brücke zwischen
klein und groß sein, indem sie den
Kindern ermöglicht, mit älteren Kindern
und Erwachsenen in Kontakt zu kom-
men. Dies fördert das soziale Lernen,
die Entwicklung von Empathie und die
Übernahme von Verantwortung.
Gleichzeitig können ältere Kinder von
den jüngeren lernen und ihre Führungs-
qualitäten entwickeln.
Eine Brücke, die die Kita schaffen kann,
ist die zwischen Skepsis und Vertrauen.

Kinder und Eltern kommen mit unter-
schiedlichen Erfahrungen und Erwar-
tungen in die Einrichtung. Durch eine
positive und unterstützende Umge-
bung können sie lernen, Vertrauen auf-
zubauen und ihre Skepsis abzubauen.
Insgesamt spielt die Kindertagesein-
richtung eine wichtige Rolle als Brücke
in verschiedenen Bereichen der kind-
lichen Entwicklung und Bildung. Sie
schafft Verbindungen zwischen ver-
schiedenen Lebensbereichen und un-
terstützt die Kinder und Familien dabei,
ihre Potenziale zu entfalten und sich zu
selbstbewussten und aufgeschlos-
senen Menschen zu entwickeln.

Die Kindertageseinrichtung St. Peter
ist stolz darauf, auf eine "alte Brücke"
zurückblicken zu können, die viele Jah-
re Erfahrung repräsentiert. Doch nun
ist es an der Zeit für eine Modernisie-
rung und den Neubau. Wir erkennen,
dass es an der Zeit ist, neue Pfeiler zu
setzen, um eine solide Grundlage für
die Zukunft zu schaffen.
Wir freuen uns auf diesen Neustart und
blicken jeden Tag voller Vorfreude auf
das Gelände rund um Sankt Peter. Wir
beobachten mit Begeisterung die klei-
nen und großen Fortschritte bei der
Realisierung des Neubau-Projekts.

KiTa – Brücke zwischen Klein und Groß
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Wir sind überzeugt, dass der Neubau
der Kindertageseinrichtung St. Peter
eine positive Veränderung für alle Be-
teiligten mit sich bringen wird. Es wird
ein Ort sein, an dem Kinder sich sicher
und geborgen fühlen, an dem sie ihre
Talente entfalten und ihre Persönlich-
keit entwickeln können.
Wir sind dankbar für die Unterstützung
und das Vertrauen, das uns während
dieses Prozesses entgegengebracht
wird. Gemeinsam werden wir eine mo-
derne und zukunftsorientierte Kinderta-
geseinrichtung schaffen, die den
Bedürfnissen der Kinder von heute und
morgen gerecht wird.
Einen Dank möchten wir an den Kir-
chenvorstand und die Verwaltungsrefe-
rentin Silvia Markfort richten:

Danke für Eure engagierte Arbeit! Ihr
investiert nicht nur viel Zeit, sondern
auch Euer Fachwissen und Eure Ener-
gie, um unsere Kirchengemeinde vor-
anzubringen.
Besonders möchten wir Euch für Eure
Ausdauer in den Sitzungen danken, die
oft bis spät in die Nacht gehen. Ihr setzt
euch mit baulichen Gegebenheiten,
Plänen und Vorschlägen auseinander,
um unsere Kirche, die Kita und das
Gemeindeforum weiterzuentwickeln.
Durch Eure Arbeit schafft ihr die Grund-
lage für eine gute Zusammenarbeit mit
den verschiedenen Gewerken. Ihr
sorgt dafür, dass die Umsetzung un-
serer Projekte reibungslos verläuft, und
wir gemeinsam unsere Ziele erreichen
können.

Robin Wagner

Robin Wagner und Silvia Markfort im Gespräch
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„Während du dein Leben auf dieser Erde lebst,
versuche einiges Gutes zu tun,

das nach dir hier verbleiben wird.“

Gruppenstunden
Unser Stammesleben war in den ver-
gangenen Monaten durch unsere wö-
chentlichen Gruppenstunden und
verschiedene gemeinschaftliche Stam-
mesaktionen geprägt. In der Frühlings-
zeit erlebten die Pfadfinderinnen und
Pfadfinder abwechslungsreiche Grup-
penstunden, in welchen Ballspiele jegli-
cher Art, Basteln, Karte und Kompass,
Besuche im Eiscafé und vieles mehr
auf dem Programm standen. Unsere
Jüngsten, die Biber, wurden in der
Gruppenstunde sogar von der Feuer-
wehr der Stadt Duisburg besucht und
durften sich an verschiedenen Lösch-
übungen ausprobieren. Kinder sowie
Leiterinnen waren vollauf begeistert
und werden diese Gruppenstunde lan-
ge in Erinnerung behalten.

Wölflinge
Die Wölflinge und Jungpfadfinder unter-
nahmen im Mai ihre diesjährigen Grup-
penfahrten. Für die Wölflinge ging es
ins benachbarte Moers, wo sie auf der
privaten Wiese eines Leiters zelteten,
kochten und unterschiedliche Gruppen-
spiele veranstalteten. Die Jungpfadfin-
der („Juffis“) zog es in die Eifel,  wo sie
unter anderem die Greifvogelstation
Hellenthal besuchten. Alle Pfadfinde-
rinnen und Pfadfinder kehrten glücklich
und voller neuer Eindrücke sonntags
nach Rheinhausen zurück. In den dar-
auffolgenden Wochen stieg die Vorfreu-
de auf das Highlight des Jahres, das
bevorstehende Sommerlager, denn in
der Leiterrunde sowie in den Gruppen-
stunden wurde unsere Fahrt intensiv
vorbereitet.

(Robert Baden-Powell, Gründer der Pfadfinder)

  Pfadfinder St. Ludger

Feuerwehr Duisburg zu Besuch in der
Gruppenstunde.

Wölflinge zelteten auf ihrer Gruppenfahrt
in Moers.
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Sommerlager
Am 22. Juni starteten mehr als 35 Pfad-
finderinnen und Pfadfinder ins Sommer-
lager, welches dieses Jahr in
Bundenbach (Hunsrück) verbracht wur-
de. Die im Sommerlager erfahrene Ge-
meinschaft ist schwer in Worte zu
fassen, denn Klein und Groß wachsen
bei Spielen, Diensten wie Küche oder
Ordnung, Andachten und Lagerfeuer-
abenden zu einer Einheit zusammen,
die stärkend, wertschätzend und unter-
stützend ist. Die Teilnehmenden genos-
sen ein vielfältiges Programm aus
Ganztagswanderung, Schwimmbadbe-
such, Lagermesse, Fußball und Fris-
bee, Geländespielen und Ritterturnier.
Die Ravioli und das Singen am Lager-
feuer durften natürlich auch nicht zu
kurz kommen. Nach unserem zehntä-
gigen Zeltlager reisten wir müde, aber
zufrieden und glücklich heim.

Wir blicken schon jetzt freudig unserem
nächsten Sommerlager entgegen, wel-
ches wir 2024 in Colpach-Bas (Luxem-
burg) verbringen werden.

Stammestag
Nach den Sommerferien trafen sich die
Biber, Wölflinge, Juffis und Rover wie-
der zu ihren Gruppenstunden. Wir freu-
ten uns darüber, neue interessierte
Kinder und Jugendliche in unserem
Pfadfinderstamm begrüßen zu können.
Am 26. August fand unser Stammestag
statt, bei welchem die Pfadfinderinnen
und Pfadfinder zu Fuß eine Reise
durch Rheinhausen unternahmen und
an verschiedenen Stationen Spiele aus
aller Welt erprobten. Nach einem laufin-
tensiven Tag stärkten wir uns abends
mit Pommes und Grillwürstchen im Um-
kreis unseren Räumlichkeiten.

                    Pfadfinder St. Ludger

Ein vielfältiges Programm erwartete die
Pfadfinder in Bundenbach.

Abschluss des Stammestags an unseren Räumlich-
keiten.
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Das nächste Jahr wird für uns ein beson-
deres werden, denn wir feiern 2024 un-
ser 50-jähriges Stammesbestehen. Von
1974 an konnte eine große Anzahl an
Kindern, Jugendlichen und jungen Er-

wachsenen das Pfadfindersein in un-
serem Stamm DPSG St. Ludger
erfahren.
Die Planungen für ein gebührendes Ju-
biläumsjahr wurden bereits begonnen.

Gut Pfad
Pfadfinderstamm St. Ludger

  Pfadfinder St. Ludger
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In Atmen beten
Liebe Gemeinde,
Der Weltjugendtag ist ein Pilgerweg
junger Menschen und ein Fest der Be-
gegnung und Solidarität. Eingeladen ist
die Jugend der ganzen Welt. Dieses
Jahr hatten wir die Möglichkeit, Teil
dieser einzigartigen Erfahrung zu wer-
den.
Da sich in unserer Gemeinde keine
Gruppe für den Weltjugendtag fand,
mussten wir, Tobias Winkler, Pirmin
Bading, Robin Wagner,
uns anderweitig nach ei-
ner Gruppe umschauen.
Durch ein paar Telefonate
und Anfragen kamen wir
aber schnell an die Kon-
taktdaten einer Gruppe
aus Kleve, welche uns
freudig aufnahm.
Unsere Reise zum Weltju-
gendtag begann am
26.07.2023 mit dem Transfer von Kleve
zum Frankfurter Flughafen, von wel-
chem wir dann um 13:45 Uhr unseren
Flug nach Porto in Portugal nahmen.
Nach unserem drei Stunden langen
Flug landeten wir um 17 Uhr in Porto.
Doch einen langen Aufenthalt hatten wir
nicht. Nach der Aufnahme unseres Ge-
päcks ging es für unsere Gruppe und
zehn weitere Pilger in ein kleines Dorf
namens Murca in unserem Bistum Vila
Real. Neben uns war auch eine Gruppe
aus Mexico in Murca untergebracht. Bei
unserer Ankunft wurden wir herzlich
von unseren Gastfamilien empfangen.

Am ersten Tag unseres Aufenthaltes in
Murca wurde eine Wanderung mit allen
durch die bergige Landschaft der Umge-
bung veranstaltet. Als Abschluss dieser
Wanderung fand ein gemeinsames Es-
sen mit Gesang und anschließendem
Austausch untereinander mit allen Pil-
gern aus unserem Dorf und einigen
Portugiesen statt. In den folgenden Ta-
gen waren als weitere Programmpunkte
geplant: Einige gemeinsame Gottes-

dienste, die Besichti-
gung einer Olivenöl-
presse, einer Winzerei
und einer benachbar-
ten Gemeinde, ein
Schwimmausflug mit
Kajaktour, ein gemein-
sames Abendessen in
Alijo mit anschließender
Tanzveranstaltung, ei-
ne Afterparty auf der

Heimreise und eine abschließende ge-
meinsame Feier mit allen Pilgern und
Gastfamilien des Dorfes. Auch ein Aus-
flug nach Vila Real mit anschließendem
Gottesdienst zur Begrüßung aller Pilger
im Bistum Vila Real fand statt. Während
all dieser Veranstaltungen wurde viel
gesungen, getanzt und sich über den
eigenen Glauben ausgetauscht. Neben
dem ganzen Programm haben wir uns
auch privat untereinander verabredet,
wie z.B. zum Schwimmen im Gemeinde-
schwimmbad, zum gemeinsamen Zeit
verbringen im lokalen Café oder zum
Besuch eines Pfarrfestes im Dorf.

                              Weltjugendtag
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Nach dieser unglaublichen und sehr
schönen Zeit in unserem kleinen Dorf
mit unseren Gastfamilien ging es für
uns, nach den Tagen der Begegnung,
zum Weltjugendtag nach Lissabon. In
Lissabon waren wir zusammen mit vie-
len anderen jungen Menschen, wie z.B.
Jugendlichen aus Potsdam unterge-
bracht. Als Programm in Lissabon
stand über die nächste Woche ein Er-
öffnungsgottesdienst, ein Kreuzweg,
viele morgendliche Katechesen, eine
Vigil-Nacht mit anschließender Über-
nachtung unter freiem Himmel und viel
freie Zeit an. Viel Zeit verbrachten wir
zusammen mit unserer Gruppe im
deutschen Pilgerzentrum neben der
deutschen Botschaft in Lissabon. Dort
gab es die Möglichkeit, sich mit ande-
ren Menschen auszutauschen, zu sin-
gen, Angebote, wie einen Tanzkurs
wahrzunehmen und sich bei einer kal-
ten Cola und mit Essen zu stärken.

Auch gab es Orte zum Entspannen
oder Veranstaltungen wie z.B. eine
Frage-und-Antwort-Runde mit einem
deutschen Weihbischof.
Das definitive Highlight des Weltju-
gendtages war die gemeinsame Vigil-
Nacht und der anschließende Gottes-
dienst mit dem Papst am nächsten Tag.
Die Veranstaltung fand im Tejo Park an
der Vasco de Gama Brücke statt. Um
von unserer Unterkunft dorthin zu ge-
langen, brauchten wir, wie viele andere
Pilger, mit denen wir gemeinsam unter-
wegs waren, drei Stunden zu Fuß, da
die U-Bahnen aufgrund des hohen Be-
sucherandrangs viel zu voll waren. Auf
dem Weg zu unserem Platz auf dem
Gelände, mussten wir unser Essen für
die nächsten zwei Tage vorher an groß-
en LKWs abholen, da es auf dem Ge-
lände nur wenig Möglichkeiten gab
sich etwas Essen zu besorgen.

 Weltjugendtag
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Als wir endlich am Gelände ankamen,
war es schon sehr voll und die Sonne
stand senkrecht über uns. Die Vigil
Nacht begann gegen Abend und war
eine besonders schöne Messe. Die At-
mosphäre, die Stimmung und die Leute
waren alle unglaublich und das ganze
Erlebnis war unvergesslich. Die Veran-
staltung ging bis spät abends und auch
nach Ende der Messe wurde weiter
gesungen, getanzt und gefeiert.  Am
nächsten Morgen wurden wir gegen
acht Uhr durch laute Musik geweckt, an
welche wir schon durch den Vorabend
gewöhnt waren. Gegen neun Uhr er-
schien der Papst und fuhr mit seinem
Wagen über die für ihn freigehaltenen
Wege zu seiner Bühne. Während wir an
unserer Wasserstation gerade die Zäh-
ne putzten, fuhr der Papst nahe an uns
vorbei. Etwa eine halbe Stunde später
begann die Abschlussmesse des dies-
jährigen Weltjugendtages. Die Messe
dauerte knapp anderthalb Stunden und
gegen Ende rief der Papst mehrere

Jugendliche von allen Kontinenten auf
die Bühne und überreichte jedem ein-
zelnen ein Kreuz als Symbol der Ver-
bundenheit, welches sie zurück in ihre
Heimat nehmen sollten. Weiter verkün-
dete der Papst die Destination des neu-
en Weltjugendtages 2027 in Seoul in
Südkorea.

Zusammenfassend kann man das ge-
samte Erlebnis Weltjugendtag als un-
glaubliche und unfassbar schöne
Erfahrung beschreiben. Wir sind so
dankbar, dass sich uns die Möglichkeit
geboten hat, und wir den Mut hatten,
diese Möglichkeit wahrzunehmen. Die
Zeit, welche wir in Portugal verbracht
haben und die Menschen, die wir auf
unserer Reise kennenlernen durften,
werden unvergessen bleiben. Wir sind
sehr dankbar, und glücklich die Ent-
scheidung, nach Portugal zu fliegen
und am Weltjugendtag teilzunehmen,
getroffen zu haben.

                              Weltjugendtag

Tobias Winkler
Pirmin Bading
Robin Wagner
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Brücken bauen – in eigener Sache – Team PetrusBrief
Neuausrichtungen
In Zusammenarbeit mit dem Pfarreirat
und den Gruppierungen gibt es einige
Änderungen beim Petrusbrief. Im Team
haben wir uns entschlossen die Er-
scheinungszeiten zu ändern.

Der erste Petrusbrief ab dem Jahr 2024
wird nicht mehr zu Ostern erscheinen
sondern erst zu Pfingsten 20.05.2024

Dieser neue zeitliche Ablauf gibt uns
und den  Gruppierungen und anderen
Artikelschreibern Zeit auf Aktivitäten im
Frühjahr / Sommer zurückzugreifen.

Das Motto wird ab diesem Petrusbrief
immer für den Folge-Petrusbrief mit
bekanntgegeben (siehe Seite 71).
Gruppenstunden,  Andachten, Früh-
schichten etc könnten somit an dem
Motto ausgerichtet werden.

Wir hoffen auf eine positive Resonanz,
die dann auch in Beiträgen im Petrus-
brief sichtbar werden kann.

Du willst uns kennenlernen?
Das Team des Petrusbrief würde sich
nicht nur über neue Artikelschreiber
sondern auch über Interessierte an un-
serer Arbeit freuen. Hierzu kann man
sagen, dass die Arbeit eher projektbe-
zogen ist (zweimal im Jahr) und die
Kommunikation mit den vielfältigsten
Gruppierungen und Charakteren in der
Gemeinde beinhaltet. Dieses macht die
Mitarbeit in unserem Team um so span-
nender.

Das Team Petrusbrief scheut sich aller-
dings auch nicht vor theologischen
Auseinandersetzungen sowie der Inte-
gration von fast tagesaktuellen Bistums-
beschlüssen. Die eigene Meinung ist
auch hier sehr gefragt. Diskussionen
sind also bei unseren Sitzungen Tages-
geschäft.

Haben Du/Sie Lust bekommen mal rein
zu schnuppern? Schreiben Sie uns
oder sprechen Sie  uns direkt an.

Matthias Görsch
für das Team PetrusBrief

Verantwortlich  : Johannes Mehring

Teammitglieder : Marita Lebrun, Thekla Jakobi, Josef Jakobi,
     Elmar Jakubowitz, Matthias Görsch

Gestaltung, Design : Marita Lebrun, Thekla Jakobi, Matthias Görsch

Organisation  : Matthias Görsch

mailto: petrusbrief@stpeter.de

 Team Petrusbrief
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Ja genau, Brücken bauen, das wäre
es in unserer Zeit!

Aber es hat den Anschein, dass alles
zerfällt. „Spaltung der Gesellschaft“ ist
überall zu lesen. Was ist das Verbin-
dende? Jede(r) macht, was Ihm/Ihr
gefällt. Gibt es noch einen Grundkon-
sens, Werte, auf die sich die Gesell-
schaft verständigen kann?

Ökumene war im kirchlichen Kontext
seit dem Konzil der 60er Jahre immer
wieder in aller Munde. Aber was tut
sich konkret? Polarisierung aller Orten.
„Mia san mia“ – nicht nur in Bayern.
Wie soll eine Verständigung zwischen
dem Kriegsbefürworter Patriarch Kyrill
von Russland und dem Friedensapell
von Papst Franziskus aussehen? Wie
kann man zu seinen Zwecken die jesu-
anische Botschaft „ … und Friede allen
Menschen“ so hinbiegen, dass sie der
jeweiligen aggressiv imperialen Ideolo-
gie dient?
Ja, kreativ waren da alle unsere Kir-
chen schon immer, um ihre eigenen
Ziele mit biblischen Zitaten zu unter-
mauern.

Und jetzt, ganz aktuell, steht der Nahe
Osten wieder einmal in Flammen. Ver-
söhnung, Interessenausgleich, Brü-
ckenbau und Verständigung: in weiter
Ferne!
Ich fühle mich hilflos und machtlos
angesichts der großen Klüfte, die die
Gesellschaft und unsere Religionsge-
meinschaften  durchziehen.

Vielleicht muss ich anerkennen, dass
es zwischen manchen Positionen und
Standpunkten auch keine Brücke gibt.
Gegensätzliches schließt sich eben
aus. Im Sinne der Dialektik kann es im
besten Fall zu einer Synthese gelan-
gen. Das setzt aber die Bereitschaft
zur Diskussion und zur Auseinander-
setzung voraus. Ob diese Bereitschaft
in vielen Fragen vorhanden ist, be-
zweifle ich oder ich sehe sie noch nicht.
Die Botschaft Jesu lautet: Die Liebe,
gegenseitiger  Respekt, die Akzeptanz
des Anderen führen zum Ziel und zur
Versöhnung.
Schön wär’s, denke ich.

Und ich bete dennoch dafür.

Brücken bauen oder Baustopp?

Elmar Jakubowitz

                                            Impulse
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68 Regelmäßige Gottesdienste



69Festtagsgottesdienste



70 Gemeindetermine
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Der nächste Pfarrbrief zu Pfingsten 2024
hat das Motto

mitwirken
Redaktionschluss hierzu ist der 25. März 2024

Notiz:

 Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird bei Personenbezeichnungen und personenbezogenen
 Hauptwörtern im Petrusbrief die männliche Form verwendet.
 Entsprechende Begriffe gelten im Sinne der Gleichbehandlung grundsätzlich für alle Geschlechter.
 Die verkürzte Sprachform hat nur redaktionelle Gründe und beinhaltet keine Wertung.
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Kontaktadressen
Pfarrer Johannes Mehring      (0 20 65) 8 39 94 20
Pastor Raymond-Médard Kabongo-Ilunga  (0 20 65) 6 76 39 70
Kaplan Niklas Belting        (0 20 3)   4 84 72 56 4
Pastoralreferentin Simone Wingels    (0 20 65) 6 79 91 01
Pastoralreferentin Mirijam Held     (0 20 65) 6 79 90 86

Büros

Sabine Bading, Beate Block, Stefanie Rönchen (0 20 65) 6 05 24
E-Mail  stpeter-rheinhausen@bistum-muenster.de

Pfarramt St. Peter
Dienstag:  9:00 - 12:00 Uhr und 14:00 - 16:00 Uhr

 Mittwoch:   9:00 - 12:00 Uhr
 Donnerstag:    9:00 - 12:00 Uhr und 16:00 - 18:00 Uhr
 Freitag:   9:00 - 12:00 Uhr

Gemeindebüro St. Peter (in der Kirche St. Peter)
Mittwoch:   10:00 - 12:00 Uhr    (0 20 65) 5 76 68

Kindergärten

Christus König     Uwe Schlösser  (0 20 65) 6 03 42
St. Peter      Robin Wagner   (0 20 65) 5 81 42

Jugendzentrum

St. Peter      Pascal Rusche  (0 20 65) 7 47 16

Kirchenmusik

Ludger Morck          (0 20 65) 6 23 54

Ehe-, Familien- und Lebensberatung

Sabine Grütjen, Sekretariat      (0 20 65) 7 30 08

Katholisches Bildungsforum

Heike Heger          (0 20 65) 9 01 33 40

www.stpeter.de


